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WIENERGEMEINDERAT
Sitzungvom19,Oktober1928.

BürgermeisterSeitzeröffnetnachh Uhrnachmittagsdie
Sitzung.EswirddieVorlageüberdieEröffnungunddenTarifderbeiden
neuenAutobuslinienVolksoper-Reumannplatz( Amalienbad)undWestbahn¬
hof - Praterstern verhandelt .Referent Vizebürgermeister Emmerlingbemerkt

einleitend ,dassderGemeinderatimJahre1927denAnkaufvonhundert
AutobussenunddenBauder notwendigenGaragenbeschlossenhat .DerAu- ¬
tobuswirdimmermehrzu einembeliebtenVerkehrsmittel ,insbesondere
in denGrosstädten .EinTeilderbestelltenAutobusseist nungeliefert .
VorläufigsollendiebeidenLiniengeführtwerdenderenAusbauinab¬
sehbarer Zeit erfolgen wird .So soll vor allem die LiniePraterstern
Westbahnhofbis nach Hietzing geführt werdenDerAutobusbetriebwird
keineswegseinen Ertrag aufweisen ,weil der Tarif zwangsmässiggegeben

ist .FüreineZonesollenzehnGroschenangehobenwerden ,wobeiderMin¬
desttarif zwanzigGroschenist .DerAutobusbetriebmussmit derKonkur¬

renzderStrassenbahnfechnen .BeiderStrassenbahnhandeltes sichum
einenlängst eingeführtenBetriebundumabgeschriebeneWerte,beimOm¬
nibus umeine neueEinrichtungmit grossen Investitionen AuchdieStras¬
senbahnhatvordemKriegdenZonentarifgehabt,wobeiebenfallsder
MindesttarifvierzehnHellerfür zweiZonenwar ,Esist ein neuerWeg
zur Ausgstaltung des grosstädtischen Verkehrs und manweiss nicht ,wie
die Bevölkerungsich zu diesemVerkehrsmittelstellen wird ,Iminner .
städtischenAutobusverkehrhabenwirguteErfahrungengemacht,wasins¬
besondereauf die kurzenIntervallenvonvier bis sechsMinutenzurück-¬
zuführenist .AuchbeidenbeidenneuenLinienwirddieselbeIntervalle
eingeführt .Schwierigist auchdieFragederAufstellungsplätze .Voral -¬
lemkommthierdieMariahilferstrassein Betrachtundist dieseFrage
nch nicht gelöst .Die Wagensind sehr gross ,sie fassen 34Sitzplätze

und16Stehplätze .KeinederbeidenLinienwirdüberdenStephansplatz
geführt ,weildortbereitsder innerstädtischeAutobusverkehrbesteht
undschonjetzt Verkehrsschwierigkeitenzu überwindensind .DerHöchst¬

tarafwirdmitfünfzigGroschenvorgeschlagen.MitdieserKartehatder
FahrgastdasRechtaufdieStrassenbahnundStadtbahnumzusteigen .
SelbstverständlichberechtigtdieseKarteauchzumUmsteigenvoneiner
Autobuslinie auf die andere ,bedoch nicht vomStrassenbahnwagen aufden

Autobus.DerBetriebsgeginnwirdumhalbachtUhrfrühabRingseinund
umhalbachtUhrabendssollendieletztenWagendenRingpassieren.

GR.Schelz( E. . )bemerkt,dieMehrheithabein derWahl¬
bewegungdesJahres1927derBevölkerung150neueAutobuseversprochen

es dauereaberschon1 1/2 Jahre ,ehemanvoneinemAutobusauchnur
etwassieht .MitdeninBestellunggegebenen100Autobussenwerdanim
ganzen nur 6 Linien betrieben werdenkönnen ,was bei der WienerVer- ¬
kehrsmisäresehrwenigbedeutet.DieTrassenführungderbeidenZetzt
in BeratungstehendenAutolinienist ungünstiggewählt.Manwillsolche
Kolosse,wieAutobuswagenmit50PersonenFassungsraumüberdieohne-¬
hindurfhdenVerkehrschonausserordentlichbelasteteWähringrstras-¬
se und gar über die Mariahilferstrasse führen ,auf der sich der Ver - ¬
kehr heute nur mehrim Schritt vollzieht .DerTarif ist willkürlich
festgesetzt .Für die neuen Linien wird der bisher bestandeneEinheits¬

tariffünzehnGroschenfüretwaeinenKilometeraufgelassen,dass
heisstdiejenigendieausderStadtindenäusserenBezirkwollen,wer-¬
den damitbestraft ,dass eie zwanzigGroschenzahlen müssen .Gerade
fürdieKurzfahrerwirdderTarifverteuert.FernerwirdderVorver-¬
kaufstariffalleh gelassen .Der Redner kritisiert ferner den späten Be- ¬
triebsbeginnunddenzu frühenBetriebsschlussauf denbeidenLinien
undstelltdodanneineReihevonAnträgenundzwar:DenTariffüreine
Teilstrecke mit 10 Groschen für zwei Tgilstrecken mit 20 Groschenfest¬

zusetzen ,fernerdenVorverkaufvonAutobuskartenzuzulassenunddie
Fahrpreisevonzehn ,zwanzigunddreissigGroschenimVorverkaufumje
zwei Groschenund die zu fierzig und fünfzig Groschenumje vier Gro¬

schanzu ermässigen ,denBeträabbbeginnauf denbeidenLinienmit6Uhr
frühunddenBetriebsschlusserst nachAnkunftdesletztenSchnellzu
gesaufderbetreffendenBahnfestzusetzen,dieLinienauchanSonntagen
zuführenundanSonntagenundFeiertagendie AutobuslinieAmalienbad
Volksoperbis zurEndstationPötzleinsdorfzuverlängern .ZumSchlusse
verweister darauf ,dass in Berlin die sogenanntenkombiniertenKarten ,

die bei uns jetzt 50 Groschenkosten werden ,nur 20Reichspfennige
kostenunddassdortkeinerleiBeschränkungimBezugaufdasUmstei
gen von der Schnellbahn und Strassenbahn auf den Autobus besteht ( Lebe

hafterBeifallundHändeklatschenbeider. . )
GR .Angermayer( . . )bemerkt ,seine Partei begrüssedie

Vermehrungdes Autobusverkehrs ,sei sich aber darüber klar ,dassdie

Verkehrsfragein Wiennicht durcheine VermehrungderAutobuslinien,
sondern erst durch dea Bauder Untergrundbahngelöst werdenkann .Gera

de die Stadt Wien ,die einenallerersten Fachmannan der Spitzeihre
Bauamteshat ,dessenLebensaufgabeförmlichder BauderUntergrund
bahnist ,rührtsichindieserFragenicht.DieheutigeMehrheitmüsste
sich mit der Fragedes Bauesder Untergrundbahnehebaldigstbeschäftiger
und diese Frage lösen allerdings ohne dass dadurch die Bevölkerungmit
neuenSteuern odermit/Steuererhöhungenbelegtwird .DerRednerkritisiert sodanndieAnträge
bezüglichderbeidenAutobuslindenvomverkehrstechnischenStandpunktUngeheuerlichkeit, dassdieeineLinieüberund bezeichnet es als eine

denohnehindürchdenVerkehrschonso belastetenKohlmarkt,dieTuch
lauhen und die abschüssige MarcAurelstrasse geführt wird .Ganzunver¬

ständlichseiesaber ,dassdieLinieVolksoper-Reumannplatzüberdie
ausserordentlichbelebtenundsehrschmalenGassen,wåedieSchotten
gasse-HerrengasseundgardieAugustiner-undReitschulgassegeführt

werden. ManwirddortstattHaltestellen,Rettungsstationenfürdie
Fussgängererrichten müssen .Hier ist über denKopfderBezirksvertretun
einfachhinweggegangenworden ,GemeinderatAngermayerstellt

den Antrag hinsichtlich der Linie Reumannplatz -Volksoper anden

StadtsenatbehufsneuerlichenStudiumsderFahrtlinienzurückzuleiten ,
Schliesslichführt er Beschwerde,überdie stiefmütterlicheBehandlung
vonMargaretenhinsichtlichdesStrassenbahnverkehrsundverlangteine
VerdichtungdesVerkehrsaufdenLinien61undGunddiemöglichst
baldigeInstracierungeinerAutobuslinieüberMargareten .(Lebhafter
Beigallbeider. . ) inVorsitzender Weigl macht darauf aufmerksam ,dass

der neuen Geschäftsordnung Rückverweisungsanträgenicht vorgesehen
sind ,unddass er daher den RückverweisungsantragdesGemeinderates
AngermayernichtzurAbstimmungbringe.

GR.Binder( E . . )bemerkt,dieMehrheithabeIngegebug
gebrauuhhumzur Verbesserungder skandalösenWienerVerkehrsverhält

nisse ,etwas,wennauchnursehrbescheideneszutun.



ZweiterBogen.
DerRednerkritisiert danndenVerkehrin der Trie sterstrasse ,woin
verkehrsreichenStundendieFahrgästeaufderStrassenbahnaufdenTritt
bretternundPuffernstehenmüssenAuchdieVerkehrsverhältnisseauf
derLandstrassemüssenehestensverbessertwerden. Essei unbedingtnot¬
wendig,denVerkehraufdenLinienFundJ zuverdichtenundinsbeson-¬
derewährenddesFriedhofswerkehrszumZentralfriedhofeinenAutobus-¬
verkehreinzurichten.(Beifall).

GR.Gschladt( . L)wünschtebenfalls ,dassdieneuenAuto¬
busliniensowohlvomWestbahnhofbisnachHietzingals auchvonder
VolksoperbisnachPötzleinsdorfverlängertwerden.DerGemeindeverwal
tungist derVorwurfzumachen ,dassdie Bezirksvertretungennichtin
dieLagegebrachtwurden,zudemProjektdesAutobusverkehrsStellung
zu nehmen .Diese Bagatellisierung der Bezirksvertretungen ist eine

aklatanteVerletzungdesdemokratischenVerwaltungsprinzips.(Beifall).
GR .Angermayer( E . . )stellt nundenVertagungsantrag.
DazunimmtderR,ferentStellung ,dersichgegendenAntrag

ausspricht.
DerVertagungsantragwirdabgelehnt.
InseinemSchlussworterklärtVizebgm.Emmerling,dassdie

vorgebrachtenBedenkengegendieFührungderzweineuenAutobuslinien
ganzgrundlossind .Ebensoist auchderVorwurf,dieGemeindeverwaltung
habenichtsfüreineVerbesserungdesVerkehrsgetan ,ganzunberech-¬
tigt .DerWagenparkderstädtischenStrassenbahnenwurdebisjetztschon
umhundertneueWagenverstärkt ,bisEndeJänner1929werdenweitere
200WageninVerkehrgesselltundüberdiessindnoch60neueWagenin
Bestellung .Bis EndeJännerwerdenalso imStrassenbahnverkehr300neue
modernsteWagenin Verkehrgesetzt werden .Desweiteren sind hundertAu- ¬

tobussebestellt,mitdenjetztschonangeliefertenwerdendiezwei
LinieneröffnetundsobalddieweiterenWagenfertigseinwerden,wird
derG,meinderatdieFührungandererneuerAutobuslinienbeschliessen,
AufdieBemerkungdesGemeinderatesSchelz,dassdieBerlinerbilliger
fahren ,erklärtVizebgm.Emmerling,dassdie WienerStadtverwaltungvom
geschäftlichenStandpunktaus ,gleichdemBerlinerTarifübernehmen
würde .Daswürdeaberfür diebreitenMasseneinschwererSchlagsein .
Dennes gebedannkeineWochenkartenmehr ,keinenFrühfahrscheinmehr,
keinenKinderfahrscheinmehrundauchdiesonstigen
tigungenwürdenwegfallen ,weshalb ,dadie WienerGemeindeverwaltung
inderVerkehrspolitikvomInteressefürdiebreitenMassengeleitet
ist ,dieBerlinerTarifeabgelehntwerdenmüssen.Berlinhatauchgrössere
Durchschnittseinnahmen.InWiensinddieDurchschnittseinnahmenbeträcht¬
lichgesunken,dawirebenmitRücksichtaufDiebreitenMassenmiteinem
bedeutend billigeren Tarifarbeiten .Bezüglich der angeregtenAutobusli¬

nienachSimmering-ZentralfriedhofstelltderRednerfest ,dassschon
zu den kommendenAllerheiligen ein verstärkter Autobusverkæhrvom
SchwarzenbergplatzzumZentralfriedhofgeführtwird .( Beifallbeider

Mehrheit).
DerReferentenantragwirdangenommendieAnträgedesGemein

deratesSchelzabgelehnt.
ST .R .WeberersuchtumG,nehmigungdes „twurfesfüreine

neuestädtischeWohnhausanlageinderSchüttaustrasse.DerWohnhausbau
ist imRahmendesWohnbauprogrammes1928vorgesehen.DieGesamtanlage
wird730bis750Wohnungenenthalten,FürdieEpbauungderAnlagewurde
aucheinbeschränkterWettbewerbausgegchrieben .VorerstwirdderBauteil

ST.ReKunschak( E. . )kommtzunächstaufdieAbstimmungbétreffend
überdie Anträge/derbeiden Autobuslinienzurückundstellt

fest ,dassbeiderAbstimmungüberdiebeidenWorte"anWerltagendie
nacheinemAntragdesG,meinderatesSchelzgestrichenwerdensollen ,was
zurFolgehat ,dassderVerkohrauchanSonn -undFeiertagenbetrieben
wird ,dieMajoritätfürdieseWortenichtgestimmtundnurirrtümlich
einige Mitgliederder Minderheitdafür gestimmthaben .DieAbstimmung
müssedeshaabentwederin Ordnunggebrachtwerdenoderwenne sbeider
durchgeführtenAbstimmungbleibensoll ,müssendieWorte' anWerktagen"
ausderVorlagegestrichenwerden.

Denin BeratungstehendenGegenstandnehmederRednerzum
Anlass ,umeinenwiederholtausgesprochenenWuuschder breitenBevöl
kerungzumAusdruckzubringen .Eswäredringendnotwendig,dassüber
die Wohnhausbautenvondenenin jederSitzungeinigemiteinemgewal
tigen Kostenaufwandbeschlossen werden ,Abrechnungenvorgelegtwerden
EswerdenwohlvonZ it zu Zeit demAusschussAbrechnungenvorgelegt ,
dieaberdenMitgliedernniichtzurUeberprüfungeingehändigtwerden
DasistkeineRechnuagslegung ,auchsinddieseRechnungennichtvoll

ündig,dagewisseDingeaufSpezialkontogehen.Wirberlangen,dassdem
Gemeinderat ,zumindestaber demFinanzausschussüber dieWohnhausbauten
Berichterstattetwird .DieUeberprüfungdurchdasKontrollamta eingenf
nügtnicht ,zumalsichnamentlichhinsichtlichderHeiligenstädterBau
tenergebenhatdassdieseBautenin rechnerischerHinsichtganzun
durchsichtigsind ,andererseitsabervolleKlarheitnotwendigist .

SodannkommtG,weinderatKunschakauf die Ausführungendes
GemeinderatesMillikinderletztenG,meinderatssitzungzurück,der
daraufaufmerksamgemachthabe ,dassbei RekonstruktionsbäuteninWien
so weitsie analtenBaubeständenin Wienvorgenommenwerden ,eineunzu.
lässigeVorgangsweisezubeobachtenist ,diebefürchtenlässt ,dassbei
aussergewöhnlichenAnlässensich schwereBaugebrechenundvåålleicht
auchBaukatastropheneinstellenkönnenGemeinderatSchleiferhatdem

GemeinderatMillik den Zwischenrufgemacht ,er beunruhige dieBevölkerung

damit( LebhafteZwisbhenrufebeidenChrstlichsozialen :Wasist esmit
demCafePrückl ?)DieserVorwurfwärevåelleichtzuertragen ,wenndie
AngabendesG ,meinderatesMillkknichtderWahrheitentsprochen,oder

Begünsüber-triebengewesenwären.ImkonretenFallehataberdasStadtbauamt
sofortamnächstenTagsichüberdie/AngabeunterBeiziehungdesGamein
deratesMilliksich zu vergewissernversucht ,ein Vorgangdersehr
anzuerkennenist .DieErhebungenhabenergeben ,dassdie Angabendes
GemeinderåtesMillikaufWahrheitberuhen(Hört?Hört!beiderE . )und
habenin einemkouretenFalleauchzurSistierungterBauarbeitenge
führt .AuchfürdieseUmsichtunddiesesenergischeEinschreitendanken
wirdenBauamtundwirschöpfenausdiesemVorgehendesBauamtesBeru
hagung .IchkommeaufdieseVorgängezurück ,nichtumdasAnsehendes
GemeinderatesMillikgegenüberdemGemeinderatSchleiferzuverteidigen
GemeinderatSchleiferhatnachdenheutigenZeitungsberichtendenBe
weiserbracht,dasseresversteht,alsCafehausgastunliebsamaufzutre
ten(Heiterkeitund. ifallbeider . . -ZahlreicheZwischenrufe,bek
derLinheitsliste: Werbeunruhigt?!. -)

GRDr.Kolassa: DerbringtBeruhigungfürdieBevölkerung!

mitetwa197Wohnungengebaut



DRITTER
GR. Merbaul: AlsZechprellerwarerdort !(LebhafteZwie

schenrufeundEntrüstungsrufelinks
GR .Schleiper: Erhat gesagt ,ich binein Zechpreller !Das

(AnhaltendeZwi¬ist eineGemeinhhit !
schenrufeundUnruhe)

VorsitzenderWeiglershcht,beleidigendeZwischenrufe
zuunterlassen).

GRKunschekbemerkter
dieAusführungendes.R,Millik

zurückgekommensei auf
umdurchdieAufzeigungderTatsachen,diedanngefolgtsind,aufdie
WienerBevölkerungberuhigendzu wirken .Es wirdeine Beruhigungfür
dieBevölkerungsein ,wennsieweissdassdasStadtbauamtzeiggerecht
undmitEnergieeinzugreifenversteht .EinemGemeinderat,deraufsolche
Dingehinweist ,gebührtnurAnerkennungAuchimFallederH,iligen
städter Bautenhabenwir durchunsereKritik das Eintreten einerKa
tastropheverhindertWirwerdewennwires für notwendighalten
auchin ZukanftunsereKritik vorbringen ,selbst auf die Gafahr ,den
BeifalldesGemeinderatesSchleifernichtzufinden(Heiterkeitundjeh-¬
hafter Bifall bei der . . )

auf die B,merkungendesVorsitzenderWeiglkommt
vorausgegangeneGemeinderatesKunschaküberdie/Abstimmungzurückundstellt fest ,dass

er dieAnnahmederWorte" anWerktagen"nachderAbstämmmung,ander
sichübrigensnureinigewenigeGemeinderätebeteiligthaben,enunziert
habe.(WiderspruchbeiderMnderheitundRufe:EswardieMinderheit).

GRHörmayer( E . . )verweistdarauf ,dassderinVerhandlung
stehendeWohnhausbauaufdenGründenderWeisau ,dasist einUeber¬
schwemmungsgebiet ,errichtet werdensoll ,20 bis 30 MetervonBrettel
dorfentfernt ,dasalseinTazillenherdhingestelltwurdeImZ ,sammen¬
hangedamitverlangter ,dassendlichdieMistablagerungsstätte
AmBruckhaufenbeseitigtwerden ,unddass ,wennmanandenWohnhausbau
schreitet ,manauchdarangehenmöge ,die StrassembahnnachdemGänse-¬
häufelzweigeleisigzumachen.Erbegrüsstes ,dassin diesemWohnhausbau

eS

auchEinzelräumeundKleinwohnungengemachtwerden,kritisiert/aber,
dassindenEinzelräumenauchEhepaareuntergebrachtwerden.Auchwerde
der Raumin demfraglichen Wohnhausbaunicht gutgenug ausgenützt ,da
vielzugrosseLokaleerrichtetwerdensollenErwünschtschliesslich,

vor allemdass/dieParteien,die -eit demJahre1923klassifiziertsindundim
Bezirkwohnenuntergebrachtwerdensollen(LebhafterBeifallbeider
. . ) ST,. WeberbeschäftigstsichzunächstmitdenAusführungen
desGemeinderatesK,nschakbetreffenddie angeblichmangelhafteRech¬
nungdlegungüberdiestädtischenWohnhsbahtenundbemerkt,auchGe¬
meinderat' nschakwerdewohlnichtsagenkönnen,in welcherFormeine
VerbesserungdieserRechnungslegungvorgenommenwerdensoll .ImStadt
bauamtliegensämtlicheBelegeohnejedezeitlicheBeschränkungzurEin¬
sichtnahmeaufundausserdemerhaltenalleMitgliederdesAusschusses
ineinertabellarischenUebersichtAuskunftüberdiewesentlichsten
Punkte.EineVerpflichtungzurRechnungslegungbestehtnicht .Trotzdem
gehenwir,dawirnichtszuverheimlichenhabenhierweiteralsjemals
dieWienerGemeindevertretungundauchals derBendoderirgendein

Landgegangenist .
Aufdie AusführungendesGemeinderatesKnscakbetreffend

die UeberprüfungderRekonstruktionsarbeitenkommeich zurück ,damit
nichtdieMeinungplatzgreift,alsobdasBauameorgendwieseinePflicht

BOGEN
vernachlässigthätte .DasBauamthatseineVerpflichtungenstetsundauch
in denunFragekommendenFällenerfüllt .EshatdenausführendenUnter¬
nehmernunddenBauherrnjederzeitalle Vorschriftenerteilt ,diedie
Bquordnungenthält undzu denendie Baubehördeberechtigtundverpflich
tet ist .Eshat immeralle vorgschriebenenKommissionierungenabgehal¬
ten .Natürlich ist es richt igt ,dass gewissenloseUnternehmer ,wennsie

eineVorschriftnichteinhalten ,diebestenAbsichtanunmöglichmachen
können aber gegen gewissenlose Menschengibt es nur den einenSchutz ,

dassmansieunschädlichmacht.UeberprüfungenwerdenvonZeitzuZeit
immerwiedervorgenommen .Wiraindjetzt mitRücksichtauf dieverschie
denenBeuunfällein anderenStaatenweitergegangenundüberprüfen,
nachdemdie Arbeitausgefünhrtist ,nocheinmal ,obderUnternehme
alle Vorschriftengewissenhafterfüllthat .

SchliesslicherwidertStR .WeberaufdieAusführungen
des GemeinderatesHörmayerundhebt hervordass es sich bei demin

VerhandlungstehendenWohnhausbauimGgensatzzu Bretteldorf undBruch
haufen ,weangeführtesGeländeist ,umgewachsenenGrundhandelt ,Indie
semWohnhsuabausollen 3000Menschenangesiedelt werdenundfürdiese

grosseZahlvonMenschenmüssennatürlichauchdieentsprechendenLeA
lefürGeschäfteunddergleichenbeigestelltwerden.Esist richtigdass
infolgederWohnungsnotEinzelwohnräumeauchanEhepaarevergebenwerde.
müssen,dochwirdes beieinerLnderungderWohnungsnotmöglichsein
durchUebersiedlungdieserEhepaarein grössereWohnungen,dieEinzel
wohnräumefürEinzelpersonenfreizubekommen.StadtratWeberersucht
demBauentwurf zuzustimmen( Lebhafter Beifall und Händeklatschenbei

derMehrheit),
DerBauentwurfwirdgenehmigt.
GR,BermannberichtetüberdieErrichtungeinesWidmungs¬

steines vor demzu errichtenden Stadion im Prater und ersucht umAuf

hebungder Bestimmungendes Parkschutzhsbietes für dieBaustelle
In längeren Ausführungen lehnt Gemeinderat Körber ( E. ,

es wiederab ,dasGemeindestadionin der Kriauzuerrichten .Dadurchwird
eineschönePraterstellefürchterlichdavastiert.DieinAussichtgenomme
ne Baustelleist auchnur190Quadratmetergross ,waseineentsprachende
ErweiterungdesStadionsausschliesst.DerUebungsplatzdesPoloklubs,
dervonderMeiereiKriauabwärtsgelegenist ,bestehtausWiesen,is
übrigensrund600 . 000Quadratmetergrossundwäredeshalbfür dasSta
dionderbesteBauplatz .DerRednerstellt denAntrag ,diein Aussichtge
nommeneBaustellefürdasGemeindestadionimPraterzubesichtigerund
den Beschluss des Wiener Gemeinderates vom12 ,Oktober dahinabzuändern ,

dassdasStadionaufdengrossenWiesengründen,die vonderMeierei
KriauabwärtszwischenderEngerthstrasseundderHauptalleesowievom
Heustadlwasserbegrenztwerden,errichtetwerden.

GR.PfeiffergibtebenfallsseinemWunscheAusdruck,dass
die ganzeFragedesStadionsnocheinmalgründlichberatenwerdenmöge.

Im seinemSchlusswort stellt GR ,Bermannfest ,dassgegen

seinen Antragkeine EinwendungerhobenwurdeImUebrigenkannvoneiner
DevastierungdesPratersdurchdieErrichtungeinesStadionsinder
Kriaunichtgespröchenwerden.

DerReferentenantragwirdangenommen ,der AntragKörber
wirddemnächstenGemeinderatals selbstständigerAntragKörberWorge

legt .



St .R.RichterberichtetüberdenAbschlusseinesWas-¬
serlieferungsvertragesmitdenGemeindenOberlaa-Unterlaa-Rothneusiedl
undKlederang.DieVersorgungderWienerNachbargemeindenmitHochquell-¬
wasserliegt imInteressederGesundheitderStadt .ImJahre1928war
der Wasserzulauf nach Wien103 Millionen Kubikmeter ,davon wurdenan

Nachbargemeinden’ 6MillionenKubikmeterabgegebenDiesegeringeAb-¬
gabe spielt im WienerWasserhaushalt keine Rolle .( Beifall ) .

ST ,R .Rummelhardt( E . . )ist mitderVersorgungvonNachbar
gemeindenWiensmitHochquellwassereinverstanden.Esmögenurvorgesorgt
werdendass der WasserverbrauchWiensdurch die Ueberlassung vonHochv¬

quellwasseranNachbargemeindennichtgefährdeswerde,wenndieHoch
quellenleitungenzuwenig Wasserliefern.

InseinemSchlussworterklärtderR,ferent,dasshinsicht-¬
lich derDrosselungdesWasserverbraucheseinediesbezüglicheKlausel
auchin demWasserlieferungsvertragaufgenommenwurde .Indemselben
Mass ,in demderWasserverbrauchWiensgetroffenwird ,wirdauchdiem
Mengedesandie NachbargemeindenabzugebendenWasserseingeshhränkt .

DerAntragwirdangenommen.
ST. R.RichterberichtetüberdieVertragsänderungmit

JosefCgapeksen ,betreffendUebernahmeundVerwertungdesHauskehrichtes
DerUnternehmerzahltebisherandie GemeindedenBetragvon76. 800
Schilling jährlich .Nunwird eine Erhöhungdes BetragesumneunProzent

auf83 .000Schillingvorgeschlagen.DerVertraglauftaufunbestimmte
Zeit .

GR.Biber( E.L)bemängeltdieZuständeaufdemMüllablade-¬
platzinFavoriten.Hiermussunbedingtmöglichstbaldetwasgeschehen.
Gewissist diesegrosseMüldevonNaturausfür die AnlageeinesKeh¬
richtabladeplatzessehrgeeignetAberwenigeSchrittedavonbefinden
sichWohnbauten,wieüberhauptkaumeinanderesGebietsovörzüglich
fürWohnungsbautensicheignet .ManhatdorteineprächtigeAussicht.
Dasist aberdurdhdie AnlagedieserMistablagerungsstätteverdorben
worden .Esherrschtdort eine ungeheureStaubplageunterderinsbeson¬
dere die Bewohner der grossen erst kürzlich errichteten städtischen

Wohnhsuaana ge zu leiden haben .Ganzunbeschreiglichist dieFliegen¬
plage .DieLeutekönnenselbstnachtskeanFensteroffenhalten .Es
musszugegebenwerden,adssdieGemeindesichbemühthat ,Abhilfezu
schaffen ,SiehatversuchtdenMistabzubrennen .Dashatabereinegros¬
seRauchplagebewirkt.EsmussdocheinmodernesMittelderTechnikgeber
dasdiesenUnzukömmlichkeiteneinEndebereitet.

ST. R.Richterentgegnet ,dassdie Kehrichtabfuhrein
Problemist ,das bis jetzt vongab keiner Grosstadtgelöst werdenkonnte .

DurchdieimmermehrfortschreitendeGasheitungistderKehrichtan¬
fall ungeheurgrossgeworden .DieG,meindemussjedes Jahr einenneuen
Kehrichtzuganschaffen. EsgibtkeinebessereVerwendung,alsdieAn-¬
schüttungvonMuldenmitdemKehricht ,wodurchderGrundverbessert
wird .DieVersuchedenKehrichtzuverbrennen,sindschonvondefrü¬
herenVerwaltunggemacht ,worden ,jedochohneEffolg .Es wirdgegen¬

wärtigsehrernststudiert,wiederFliegenglage,diedurchdåsKeh-¬ablagerungentsheht ,endgültig n begegnet werden kann ,Viel - ¬richt
leichtwirddasAnschüttenmitKalkAbhilfebringen.

DieVorlagewirdangenommen .DieSitzungwirdum21Uhr
geschlossen .
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